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Das Kapitel sechs, «Natur und Mensch», befasst sich mit den 
Auswirkungen des Menschen auf die Inseln. Insbesondere der 
Tourismus führt zur Übernutzung der natürlichen Ressourcen, 
zu Umweltverschmutzung und zur Einfuhr fremder Arten auf 
den Kanaren. In einem historischen Abriss, der in sieben Pha-
sen gegliedert ist, wird die Veränderung der Inselvegetation ge-
schildert, welche seit der europäischen Kolonisation stattfindet. 
Gegenmassnahmen zur Erhaltung und Regeneration werden 
diskutiert.

Im siebten Kapitel, «Biosphärenreservate und National-
parks», werden die zahlreichen unter Schutz stehenden Gebiete 
beschrieben.

Im letzten Kapitel, «Jede Insel – ein Unikat», erfährt man, 
dass jede der Inseln nach Alter und Entstehungsgeschichte eine 
eigenständige Biosphäre darstellt, deren Flora, Fauna und land-
schaftlich-kulturelle Eigenart gewürdigt wird.

«Verzeichnisse» schliessen das Buch ab. Sie beginnen mit 
einem 427 Titel umfassenden Literaturverzeichnis. Es folgt ein 
Glossar mit 139 Begriffen, ein Verzeichnis der erwähnten Tier- 
und Pflanzennamen sowie der Pflanzengesellschaften (5 Seiten), 
ein Personenregister (ca. 1 Seite), ein Ortsregister (3 Seiten) und 
schliesslich ein Register von ca. 4 Seiten. Diese Verzeichnisse 
stellen ein wertvolles Werkzeug für Benutzer dar.

Es ist den Autoren geglückt, die eingangs erwähnte Hilfe-
stellung für alle jene bereitzustellen, welche sich mit dem Para-
dies der Kanaren vertraut machen wollen. Insbesondere die rei-
che Bebilderung und die übersichtlichen Tabellen und Grafiken 
erleichtern es, sich rasch und mühelos in der enormen Vielfalt 
zurechtzufinden. Allen jenen, welche die Kanarischen Inseln 
jenseits von Badestrand und Buffet kennen lernen wollen, sei 
das vorliegende Buch wärmstens empfohlen.

Christian Heitz

Von Bauchpilzen und Schwefelköpfen
Das hier besprochene Werk ist Teil des Grundlagenwerkes 

zum Artenschutzprogramm Baden-Württembergs, das seit 
über 20 Jahren im Gang ist und die Flora und Fauna Baden-
Württembergs möglichst lückenlos dokumentieren soll.

Der Herausgeber der Pilz-Bände, German J. Krieglsteiner 
(1937–2001), war einer der aktivsten Mykologen unserer Zeit. 
Unzählige Publikationen hat er verfasst. In seinem vor 10 Jahren 
erschienenen Werk «Verbreitungsatlas der Grosspilze Deutsch-
lands» wurde der Versuch unternommen, das Vorkommen der 
Pilze in Rasterkarten (Messtischblattflächen) zu dokumentieren. 
Im vorliegenden Werk «Die Grosspilze Baden-Württembergs» 
werden die Pilzfunde kleinräumiger erfasst, indem jede Mess-
tischblattfläche (MTB) in vier Quadranten unterteilt wurde. 
Für jede Art ist nun neben einer Kurzbeschreibung eine solche 
Rasterverbreitungskarte dargestellt. Beigefügt sind durchwegs 
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Fotos sowie Angaben zur Ökologie und Verbreitung, wie Fund-
angaben, andere MTB, Phänologie, Höhenangaben, Erstnach-
weise, allgemeine Verbreitung. 

Der erste Teil der Nichtblätterpilze in Band 1 befasst sich 
unter anderem mit den oft nicht sehr beliebten Rindenpilzen. 
Gerade hier sind sehr schöne Fotos selten abgebildeter Arten zu 
finden. Ab und zu wird sogar eine Mikrozeichnung geboten. Für 
Laien dürfte interessant sein, wie viele Arten sich bei uns den 
Lebensraum Holz teilen und dafür sorgen, dass Totholz effizient 
abgebaut wird.

In Band 2 folgen die Korallenpilze, Bauchpilze, Röhrlinge, 
Täubling und Milchlinge, also Pilzfamilien, die für mehr Begeis-
terung sorgen. Da es sich hier oft um Mykorrhiza bildende Ar-
ten handelt, werden nun auch die Rasterkarten sehr informativ. 
Leider wurde bei den Milchlingen nicht auf die neuere Literatur 
eingegangen. So dürfte das Bild von Lactarius fuliginosus eher L. 
romagnesii (= ruginosus ss. auc.) zeigen. Der gar nicht so seltene 
L. luridus fehlt, und es bleibt unklar, ob der Autor diesen als 
Synonym von L. uvidus betrachtet. 

Die erste Tranche der Blätterpilze im 3. Band überzeugt mit 
seltenen Arten und informativen, schönen Fotos. Neben den 
Helmlingen und einigen schwierigen Kleingattungen werden 
hier die oft farbigen Saftlinge und Schnecklinge behandelt. Die 
Gattung der Ritterlinge interessiert auch viele nicht so speziali-
sierte Pilzfreunde.

Im 4. Band werden wichtige Gattungen behandelt wie Wulst-
linge und Schirmlinge. Die Rötlinge, eine artenreiche, schwierige 
Gattung mit hübschen, bunten Pilzen sind gut dokumentiert. Bei 
den braunsporigen Pilzen werden neben einigen Kleingattun-
gen die bekannteren Dachpilze, Träuschlinge, Schüpplinge und 
Schwefelköpfe aufgeführt. Wiederum werden einige seltene Ar-
ten in zum Teil hervorragenden Fotos dokumentiert. 

Die Bestimmungsschlüssel der vier Bände sind kurz gefasst 
und sehr hilfreich. Bei grossen Familien oder Gattungen wird 
zuerst ein Gattungs- und/oder ein Artenschlüssel geboten. Da 
aber nur die hier besprochenen Arten geschlüsselt werden, ist 
der Gebrauch von Spezialliteratur nach wie vor unumgänglich. 
Denn zweifellos gibt es noch viele weitere Arten, die in Baden-
Württemberg vorkommen, jedoch nicht in dieses Werk einbe-
zogen werden konnten. Die Rasterkarten sind sehr informativ. 
Oft sind daraus auch die Standortansprüche ersichtlich wie zum 
Beispiel bei Pilzarten der Flussauen oder bei kalk- oder säurelie-
benden Arten. Problematisch wird das Rasterpunktesystem aber 
bei seltenen Arten oder solchen, die nur von erfahrenen Myko-
logen bestimmt werden können: Die Punktehäufung in einem 
Gebiet zeigt dann oft eher das Exkursionsgebiet des Spezialisten 
als den Verbreitungsschwerpunkt einer Art an. Die Taxonomie 
ist auf dem neuesten Stand. Allerdings ist hier momentan viel 
im Fluss, und ob die dargestellte Auffassung die richtige ist, wird 
die Zukunft weisen. Die ökologischen Angaben sind nützlich 
und können einen Fund untermauern oder zweifelhaft erschei-
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nen lassen. Bei den Hinweisen zur Bedrohung und Gefährdung 
der Pilze sind die Meinungen geteilt. So gibt es gerade bei Ge-
fährdung durch Luftschadstoffe abweichende Ansichten. Die 
Kurzbeschreibungen sind gut und informativ, ersetzen aber 
die Spezialliteratur nicht. Die Fotos sind durchwegs lobenswert 
und meist von hervorragender Qualität. Die aus Platzgründen 
oft kleinen Bildformate genügen, lassen sie doch auch kleine 
Pilzarten in guter Abbildungsqualität zu.

Dieses mehrbändige Werk kann jedermann empfohlen wer-
den. Für reine Speisepilzsammler gibt es jedoch preisgünstigere 
Bücher, zumal der Speisewert im besprochenen Werk gar nicht 
erwähnt wird. Wer aber schlichtweg Freude an der Vielfalt der 
Natur hat, wird hier nicht enttäuscht. Für den Mykologen ist das 
Werk ein unverzichtbares, durchaus wichtiges Ergänzungswerk, 
denn neben vielen häufigen, schon oft in Büchern abgebildeten 
Arten wird hier auch eine grosse Zahl seltener Arten eingehend 
vorgestellt. Das Werk wird in der Mykologie zum Standard ge-
hören. Und für Nicht-Mykologen ist es eines, das sich nahtlos in 
die qualitativ hoch stehende Ulmer-Baden-Württemberg-Reihe 
einfügt.

Markus Wilhelm

Erfolgreiches Leben in der Fremde
Die zunehmende Ausbreitung gebietsfremder Pflanzen- 

und Tierarten und deren manchmal dramatische ökologische 
Auswirkungen hat sich während den letzten Jahren zu einem 
der wichtigsten Forschungszweige der Ökologie entwickelt. Was 
bisher fehlte, ist eine Übersichtsarbeit zu Ausmass und Auswir-
kungen biologischer Invasionen in Mitteleuropa, das den Stand 
der Forschung wiedergibt und Lösungsansätze bietet. Das vor-
liegende Buch füllt diese Lücke. Allerdings bedarf es vorweg 
einer Bemerkung: Neozoen, also gebietsfremde Tiere, werden 
in einem Kapitel von 19 Seiten behandelt (verfasst von Peter 
Boye), Neomyceten (gebietsfremde Pilze) in 5 Seiten, der Rest 
beschäftigt sich fast ausschliesslich mit gebietsfremden Pflanzen. 
Dies mindert aber keinesfalls den Wert des Buches: Es bietet 
 eine enorme Fülle an Informationen zu Neophyten und Neo-
zoen in Mitteleuropa.

Worin das Buch überrascht, ist die kritische Haltung des 
Autors gegenüber der Neophytenproblematik. Es werden nicht 
einfach Fakten wiedergegeben und diese als endgültig und 
unwiderruflich hingestellt, sondern der Leser wird zu einem 
kritischen Nachdenken angeregt. Ein Beispiel möge dies erläu-
tern: Bei der Frage, ob Rosa rugosa für die Umwelt schädlich und 
daher zu bekämpfen ist oder nicht, werden neben der Sicht-
weise des Naturschutzes auch andere Aspekte miteinbezogen, 
etwa die Anpflanzung von Rosa rugosa als Abgrenzung von 
Besuchern zu empfindlichen Dünengebieten und die mögliche 
Destabilisierung nach grossen Bekämpfungsaktionen. Eine 
solche differenzierte Betrachtung und Einbeziehung verschie-
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